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Erſcheint wöchentlich
zweimal . Mittwoch
u. Samstag . Abon⸗
nementspreis viertel⸗

ährig 50 Kreuzer .

Der Karlsruher

Stadt⸗ und Landbote
Inſerafür Nicht⸗

abonnenten : 2kr. für
den Raum der Zeile .
Abonnenten d. Blat⸗
tes hingegen zahlen
nur 1 kr. f. d. Zeile .

Nr . 40 . 17 . Mai . 1843 .

L. ⸗A. ⸗Nro . 7,629 . ( Entmuͤndigung . ) Der
taubſtumme Jakob Schlimm von Buͤchig ,
wurde wegen Gemuͤths ſchwaͤche entmuͤndigt , und
demſelben deſſen Bruder Friedrich Schlimm , als
Vormund beſtellt ; was hiermit zur oͤffentlichen
Kenntniß gebracht wird .

Karlsruhe , den 3. Mai 1843 .

Großherzogl . Land⸗Amt .

v. Fiſcher .

Erledigte Schulſtellen .
zu Hornberg an der hoͤheren Buͤrgerſchule , mit jaͤhr⸗

lichem Dienſteinkommen von 450 fl.
Ettlingen an der hoͤheren Buͤrgerſchule mit jäͤhr⸗
lichem Dienſteinkommen von 300 bis 400 fl.
Tauberbiſchoffsheim am Päͤdagogium mit jaͤhr⸗

erſtung , Amts Bühl, der katholiſche Filial
d Organiſtendienſt mit jaͤhrlichem Dier

mmen von 140 fl., nebſt freier Wohnung und dem
Schulgelde von 76 Kindern zu 1 fl.
Neulußheim , Amts Schwetzingen , die evangeliſche
Schulſtelle zweiter Klaſſe mit jahrlichem Dienſteinkom⸗
men von 175 fl . , nebſt freier Wohnung und Antheil
am Schulgelde zu 50 kr.

Buͤhl , Amts Offenburg, der katholiſche Schul⸗ , Meß⸗
ner und Organiſtendienſt , geſetzliches Dienſteinkommen
von 140 fl nach dem wahren Ertrag aber 200 fl . )
nebſt freier Wohnung und dem Schulgelde von 52 Kin⸗
dern zu 30 kr.

„
Iſtein

Kirchenbuchauszüge 1843 .

März und April .

Deutſch⸗Neureuth .

1) Geborene :

„ Maͤrz Maria Juliane , Vat . : Mich . Meinzer , Glaſer .
8. April Wilhelmine Louiſe , Vater : Johann Wilhelm

Strieby , Wirth .
todtgeb . Knaͤblein , Vat . : Joh . Ph. Meinzer .

2] Getraute :

Wilhelm Stober , Sohn des Konrad Stober ,
mit Margaretha Grether , Tochter des Flo —
rian Grether .

ν

25. April

3) Geſtorbene .

aͤrz Juliane , Vater : Georg Adam Ehrmann ,
5 Jahr , 8 Monat , 3 Tag alt .
Katharina , Vater : Georg Adam Ehrmann ,
3 Jahr , 1 Monat , 11 Tag alt .

290. „

9. April todtgeb . Knäblein , Vat . : Joh . Ph . Meinzer .
5 Louiſe , Vat. : Gg. Ad. Ehrmann , 6 Monat ,

10 Tag alt .
16. Auguſt Wilhelm , Vater : Gg. Wilh . Brunn ,

Jahr , 7 Monat , 12 Tag alt .
17 Chriſtine Barbara , Vater : Georg Wilhelm

Brunn , 3 Jahr , 7 Monat , 23 Tag alt .
19. „„ Karl , Vater : Andreas Meinzer , Schneider .
28. „ Chriſtine Barbara , geb. Beck, Ehefrau des hieſ .

Buͤrgers und Poſtkondukteurs in Karlsruhe
Chriſtoph Jak . Layh , 34 J. , 2 M. , 9 T. alt .

Privat - Anzeigen .
Fuͤr die anerkannt gute Bleiche in Lan gen⸗

ſteinbach beſorge ich auch dieſes Jahr die Ein —
ſammlung der zu bleichenden Leinwand , und
erlaube ich mir noch zu bemerken , daß bei der⸗
ſelben unſchaͤdlichen Bleichmethode , wie bisher ,
die Preiſe dieſes Jahr um einiges herabgeſetzt
ſind

Conradin Baagel ,
vormals E. L. Döring .

Karlsruhe . ( Kleeverſteigerung . )
NaͤchſtenMontag den 22 . d. M. Nachmittags

3 Uhr , wird bei Gottesau der Ertrag von drei
Morgen ewigen Klee halbmorgenweiſe gegen
baare Bezahlung verſteigert . Die Zuſammen⸗
kunft iſt im Wirthshauſe zu Gottesau .

H . Windholz
zum Badiſchen Hof .

Porfälle .
— Am 3. d. M. kamen bei dem Eiſenbahnzug von

Luͤttich nach Bruͤſſel zwei Gepaͤckwaͤgen dadurch in Brand ,
daß eine Flaſche mit Alkohol zerbrach und die herunter
tropfende Fluͤſſigkeit durch die dahinfliegenden Funken ent⸗
zuͤndet wurde . Obſchon augenblicklich das Zeichen zum
Stillhalten gegeben wurde und der Zug auch alsbald ſtille
ſtand , ſo waren doch ſchon einige Perſonen , die aus dem
Wagen geſprungen , verungluͤckt . Mehrere andere Rei —
ſende wurden mit Gewalt daran verhindert und ſomit de
ren Leben gerettet ; — neuerdings ein Beweis , wie unvor⸗
ſichtig und unklug es iſt, aus den Waͤgen zu ſpringen , be⸗
vor ſolche ganz ſtille ſtehen

— Ein Etabliſſement in Paris hat der Dem . Kathinka
Heinefetter 50,000 Fres , nebſt Koſt und Wohnung ange⸗
boten , wenn ſie waͤhrend dieſer Zeit als Comptoir⸗Dame
figuriren wollte . Die Saͤngerin ſoll dieſen unedlen Spe⸗
kulationsantrag abgelehnt und den Entſchluß gefaßt haben,
ihr Leben in einem Kloſter zu beſchließen .
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ehemals Chef der geheimen

Polizei in Paris wurde zu fuͤnf Jahren Haft verurtheikt ,

weil er einen gewiſſen Champaix auf ungeſetzliche Weiſe

verhaftet , in ſeiner Wohnung eingeſperrt und unter truͤ⸗
geriſchem Vorwande zur Unterzeichnung eines Wechſels

verleitet hatte .
— Auf der Straße von Valois nach St . Aignan ging

ein Eilwagen in Flammen auf , die durch Unvorſichtigkeit
im Rauchen entſtanden waren . Die Paſſagiere ſprangen

heraus , auch die Depeſchen konnten noch groͤßtentheils ge⸗

rettet werden , der Wagen aber verbrannte .
— Bei dem Feſtungsbau in Paris iſt ein Fort auf dem

Mont Valerien , wo die Erde ploͤtzlich wich , eingeſtuͤzt und

hat eine große Anzahl von Arbeitern verſchuͤttet . Man

hat bereits gegen 100 Leichen aus dem Schutte hervorge⸗

zogen .

— Der beruͤhmte Vidocq ,

Die baieriſche Rheinſchanze hat mit Genehmigung

des Koͤnigs den Nam en Ludwigshafen erhalten .

Viktualien - , Drod - und fleiſch Tare
fuͤr die Stͤͤdte

Durlach und Bruchſal

Zur Unterhaltung und Velehrung .

Jung und Alt .

Novelle
von

Auguſt Kahlert .

Seitdem der alte General von Holm ſein al —

tes Erbgut , die Herrſchaft Wildungen , zum im⸗

merwaͤhrenden Wohnſitze erkoren hatte , nahm

dasfelbe eine freundlichere Geſtalt an , als je —

mals daran bemerkt worden war . Wenn es auch

durch ſorgfaͤltigen Betrieb des Ackerbaues laͤngſt

groͤßeren Ertrag , als manche andere Gegend

Norddeutſchlands von aͤhnlicher Beſchaffenheit
des Bodens geliefert , ſo hatte man doch wenig ,

was den nur etwas verwoͤhnten Blick haͤtte feſ⸗

ſeln koͤnnen , in dieſer groͤßtentheils ſandigen ,

kaum von einigen Teichen und Fichtenwaldun⸗

gen unterbrochenen Ebene zu ſehen . Jetzt aber

zog ein zierliches , jedenfalls geraͤumiges Wohn⸗

haus nebſt einem freundlichen Garten voll aus —

geſuchter Gewaͤchſe den Blick an . Die Fahr⸗

ſtraße war von Reihen junger Obſtbaͤume ein⸗

gefaßt ; auf dem zwiſchen derſelben und dem

Herrenhauſe befindlichen Waſſerſpiegel glitten

Schwaͤne auf und nieder , und am Saume des

Fichtengehoͤlzes zeigte ſich auf einem kleinen Huͤ

gel ein weißer , ſchlanker Thurm , den der Poſtil⸗

uͤberfliegenden Reiſenden als eine

Wer
lon den vorü

neue Sternwarte zu bezeichnen pflegte .
nun gar etwa dem alten luſtigen Gaͤrtner oder

dem Kutſcher mit dem narbenreichen Geſicht be

gegnet , und ſich mit ihnen , oder auch nur mit

einem auf dem Acker beſchaͤftigten Bauer in ein

Geſpraͤch einließ , erfuhr uͤber den trefflichen

Herrn , der von ſeinen Unterthanen wie ein Va

ter geliebt werde , ſo viel Lob , daß er dieſen

ohne ihn zu kennen , lieb gewinnen mochte . Es

hieß dann : der General ſei wohl ſtreng und ge⸗

nau in der Forderung der Dienſtleiſtungen , aber

doch nicht unbillig , er ſehe immer ernſt , oft finſter

aus , und ſei doch nachſichtsvoll gegen die Gut⸗

willigen , wohlthaͤtig gegen die Kranken und Ar

men , mit einem Worte , der Stifter eines beſ

ſeren Zuſtandes in Wildungen , das fruͤher ſei —

ner Verwilderung wegen ſeinen Namen in der

That verdient habe .

Der erwaͤhnte Kutſcher , deſſen Haltung den

fruͤheren Krieger ſchwer verkennen ließ , beant

wortete , an einem heitern Herbſtnachmittage be⸗

ſonders redſelig , die Fragen nach des Generals

Befinden , die ein freundlicher , ſchwarzgekleideter

Herr , vor der Rampe des Wohnhauſes an den

treuen Diener richtete . „ Er ſieht, “ ſagte er

„ heute an ſeinem ſechszigſten Geburtstage aus ,

als ob es ſein dreißigſter waͤre ; er reitet noch

pro Mai .

Venennung
Pr ſe

der — —

ö Viktualien . Durlach Bruchſal
e . 13. Mai. [am 10. Mai

IIft . kr . fl . kr -
Das Mltr . Waizen . . 1315 f13 24

„ „ RNeuer Kernen „ 1323 13O26

„ Neu Korn P1 f20 f11 15

1 „ Gerſte 10 10 —

1 „ Welſchkorrn . . 14 — —

1 „ Neuer Hafer . 6 40 —

Das Pfd . Maſtochſenfleiſch . — 13 4 — —

„ „ Schmalfleiſch . . — 114 — —

„ „ GKalbfleiſch . . —9 . ——
„ Hammelfleiſch . . — 10 — —

„ Schweinefleiſch 12 14 — —

Das Pfd . Rindſchmalz ( —32 —

„ „ Schweineſchmalz . — 32 —

n Batter — 301 —

„ n unſchlitt , ausgel . — 24 — —

Lichter — 26 — 4 —

4 Stuͤck Eie — 4 — ＋

Ein Zenener Hen . 2424 —
( —

100 Bd . Stroh à 18 Pfd . . 25 — 4— —

Hart Holz das Mees 19 — 4 — —

Einfuhr Summe in Durlach 1255

Vom vorigen Markt blieb aufgeſtellt . . 19

Summe des Vorraths „ „ ll

Verkauft wurde heut 1093

Und aufgeſtellt bleibt ·

Weißbrod zu 6 kr. in Durlach ſoll wiegen KeSth .

Schwarzbrod zu 10kr . ſoll wiegen 2 Pfd . 18 Eth .

Ein Zweikreuzerweck ſoll wiegen 8½ Eth .

Geldkurs .

Gold . fl . kr. Silber . fl. kr.

Neue Louisdor 11 4 [ Gold al Marce 375

Friedrichsder 9 47 Laubthaler ganze 2 43

Holl . 10fl. Stuͤcke 9 55 [ Preuß . Thaler 1 . 447

Randdukaten 5 35 [ Fuͤnffrankenthaler 2 20

20 Frankenſtuͤcke 9 30 ] Hochhaltig Silber 24 20

Engl . Guineen 11 55 ( Gering u. mittelhalt . 24 12

den wildeſten Euglaͤnder , ſeine Hand zittert noch

nicht im Mindeſten , und ſolch einen Mann laͤßt



man im Ruheſtande ; ei , wenn es wieder einmal

Krieg gibt , werden ſie ihn ſchon wieder hervor⸗

holen ; ich ſehe mich alle Tage in der Zeitung

um , aber uͤberall iſt ' s ruhig , hoͤchſtens weit von

uns einige Plaͤnkeleien ; kurz , es iſt eine ſchlechte

Zeit ; in den Voͤlkern herrſcht die faule Bequem⸗

lichkeit . “ „ Nun , nun , Elias, “ wandte der

Andere ein , » es hat denn Alles und Jedes in

der Welt dem Plane des Hoͤchſten gemaͤß ſein

Gutes . Aber , Ihr berichtet , Euer Herr ſei heute

ganz allein , das haͤtte ich nicht erwartet , ich

meinte , er werde zu ſeinem Geburtsfeſte ſich

einige Gaͤſte aus der Nachbarſchaft eingeladen

haben . “ —

„ Wir vermutheten es wohl hier auch , die

Frau Selbig und ich ; wir kamen auch mit ei —

ner entfernten Frage deshalb an ihn heran , doch ,

er fuhr heftig auf , als wir kaum den Mund

aufgethan Es iſt ja doch heute Mittwoch, “
ſagte er , „ da kommt der Herr Paſtor zu mir ,

an dem ich die liebſte Geſellſchaft habe . “ Als

wir nun aber hier im Hauſe ihm heute morgen

beſtens Gluͤck wuͤnſchten , ſein Zimmer hatten

wir ſchoͤn mit Blumen ausge ſchmuͤckt , — da

druͤckte er uns Allen gar gnaͤdig die Hand ; nach —

her kam der Schullehrer mit den Schulkindern

und ſang vor der Hausthuͤre : „ Allein Gott in

der Hoͤh' ſei Ehr ' , « und des Gerichtsſchreibers
kleine Eliſabeth mußte vortreten , und einen Gluͤck⸗

wunſch herſagen ; dieſe wurden natuͤrlich reich

beſchenkt , und zogen jubelnd ab . Als dies Alles

aber vorbei war und ich den gnaͤdigen Herrn

zu fragen ging , ob er vor Tiſch ausreiten wuͤrde ,

fand ich ihn erſt lange Zeit in keinem Zimmer ,

auch nicht im Garten , endlich traf ich ihn in

dem Saale , wo die vielen Bilder haͤngen ; da

ſtand er vor dem ſchoͤnen Frauenbildniſſe ,

nun , Sie wiſſen ſchon , welches ich meine , —

ganz in Gedanken verſunken ; druͤber hing einer

der Kraͤnze , die er heut erhalten hatte , den muß

er ſelbſt hingehangen haben . Als ich nun zu
reden anfing , fuhr er mich heftig an , ward aber

gleich wieder gut , ſtrich ſich zweimal uͤber die

Stirn und folgte mir raſch . Er iſt nicht gluͤck

lich , lieber Herr Paſtor , wenigſtens zuweilen

kommt mir ' s ſo vor ; das ganze , hieſige , ſtille

Leben — ;

Waͤhrend dieſer Erzaͤhlung waren Beide vor⸗

waͤrts gegangen . Die kraͤftige Stimme des Ge —

nerals bewillkommte den langerwarteten Freund

von der nach dem Garten gelegenen Terraſſe
herab . Bald war der herzliche Gluͤckwunſch an⸗

gebracht und eben ſo erwidert , auf der Terraſſe

war Platz genommen , was einige Vorbereitun —

gen erforderte , da die Stuͤhle und Baͤnke von

Landkarten , Plaͤnen , Buͤchern und Papieren voll

lagen ; Elias erſchien mit Rheinwein und Ta —

bakspfeifen , nund das Geſpraͤch gerieth in ſchnel —

len , ununterbrochenen Wechſelgang . Die zur
Seite geſchafften Schriften waren es zunaͤchſt,
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woran es ſich knuͤpfte . Der kriegswiſſenſchaft⸗
liche Inhalt konnte freilich von dem Gottesge —
lehrten nicht gewuͤrdigt werden , aber er hatte

ja ſchon oft den aufmerkſamen Zuhoͤrer abgege —
ben , wenn ſein alter Freund auf dieſes ver —

traute Gebiet des Gedankens gerieth , und ließ

ſich die Eroͤffnung ſo fremder Verhaͤltniſſe gern

gefallen .
„ Wenn mein Blick auf die Karte von Spanien

faͤllt, „ſagte der General , „ ſo tritt das an Schreck⸗

niſſen ſo reiche Jahr 1089 mit den lebhafteſten

Bildern mir vor die Seele . Uns Hannovera⸗

nern , die wir unter dem vorſichtigen Wellington
unſere Schule machten , hat es Erfahrungen ver⸗

liehen , die wir anderswo niemals erreicht haben

wuͤrden . Jetzt aber , da mich die Darſtellung
jener ewig denkwuͤrdigen Tage beſchaͤftigt , faͤllt

mir recht auf , wie ſelten mir damals bei der

Stellung , die unſer Einer einnahm , den beider⸗
ſeitigen Spielern in die Karte zu ſehen vergoͤnnt
geweſen war . Die franzoͤſiſchen Schriftſteller

mächen es ſich freilich leicht , und erfinden da ,

wo ſie ſelbſt nichts wiſſen . Mir gewaͤhrt es

nun jetzt , wo es mir nicht an Muße fehlt , gar

willkommene Unterhaltung , die einzelnen Zeug⸗

niſſe uͤber manches jener Gefechte mit den No⸗

tizen meiner eigenen Tagebuͤcher zu vergleichen
und Zuſammenhang in das ſcheinbar Zufaͤllige

zu bringen . “
„ Wohl Dir , der an den Wifſenſchaften Freude

findet, “ bemerkte der Zuhoͤrer , „der mit ſechszig

Jahren wie ein Vierziger ausſieht , und auf ſei⸗

nen Wegen lauter freundlichen Geſichtern begeg —

net . Als wir uns auf der Stiftsſchule noch

mit Schneebaͤllen warfen , ſahſt Du nicht darnach

aus , als ob Du heute ſo ruͤſtig ſeyn wuͤrdeſt . “

„ Es iſt wahr , ich galt damals fuͤr ſchwaͤch—

lich ; Kriege und Anſtrengungen foͤrdern die Kraft ;

mehr vielleicht noch eine gewiſſe faſt pedantiſche

Maͤßigkeit , wegen der ich oft ausgelacht wor⸗

den bin . “

„Hoͤre, verehrter Freund, “ fuhr der Paſtor

mit einem gewiſſen geheimnißvollen Tone fort ,

indem er ſeinen Stuhl naͤher heranruͤckte , ſeine

Pfeife bedachtſam in Ordnung brachte , und ein

Schluͤckchen nahm , »die Wolken , welche zuwei⸗

len bei Erinnerung an Deine Berufserfahrun —

gen auf Deiner Stirne aufſteigen , zu zerſtreuen ,
gibt es doch wohl ein treffliches Mittel . Mir
iſt Aufrichtigkeit gegen Dich , der mir immer of⸗

fen und herzlich zugethan geweſen , Pflicht . Darum

wage ich das Wort : ich daͤchte Du verheirathe —
teſt Dich . — Laſſe mich ausreden , Du haſt mir

ſelbſt das Recht der Aufrichtigkeit gegen Dich

eingeraͤumt, und meine Liebe zu Dir macht die⸗
ſelbe mir zur Pflicht . Die Tiefe Deines Ge —

muͤths ſehnt ſich nach einer hoͤheren Befriedigung,
als Dir Deine ſtille Wirkſamkeit nach einem lan⸗

gen , thatenreichen Leben ſie gewaͤhren kann. Ich
ſelbſt waͤre üͤbrigens auf den Einfall nicht ge⸗
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kommen , haͤtte mich neulich nicht in vertrauli⸗

chem Geſpraͤche meine Frau darauf gebracht . “

Der General fing laut zu lachen an . „ Dacht '

ich mir ' s doch , daß dieſe Predigt weiblichen Ur⸗

ſprungs ſei , dergleichen nennen die Frauen ein

gutes Werk ſtiften . Kinder , mit mir altem Ha⸗

geſtolzen gebt Euch keine Muͤhe . Welches Weib

faͤnde an mir noch Gefallen ! “

„ Das laͤßt ſich doch nicht im Voraus entſchei⸗

den, “ fuhr der Paſtor mit Beharrlichkeit fort .
„Es gibt hier in der Nachbarſchaft ſehr beach⸗

tenswerthe Damen , z. B. die Maͤjorin von Wir⸗

ben , die Frau von Schoͤngut , beides liebenswuͤr⸗

dige Wittwen von Kenntniſſen , feinem Welttone . “

An der weitern Auseinanderſetzung ſeiner An⸗

ſichten wurde der Redner verhindert , denn mit

finſterer Miene war ſein Zuhoͤrer aufgeſtanden ,
und ſagte in einem Tone , der jede weitere Be⸗

ruͤhrung des Themas verbot: „ich bitte , laſſen
wir dieſe Angelegenheit ruhen , und nicht fuͤr
jetzt , ſondern fuͤr immer . Du rufſt Erinnerun⸗

gen in mir auf , die mir den heutigen Tag ver⸗

derben , — nun , ſei ruhig , Alter , ich weiß , daß

Du es mit mir bei Deinem Rathe gut meinſt ,

und freue mich herzlich Deines Familiengluͤcks
Was mich betrifft , ſo hat es die Vorſehung an —

ders gewollt , und Alles iſt auch ſo recht gut ,
wie es eben iſt . ⸗

Unterdeſſen hatte ſich der Himmel mit Wol⸗

ken bedeckt ; es fing zu 3 an , und der Herbſt⸗
wind durch die Orangenbaͤume vor der

Terraſſe . Die beiden Freunde wandelten nach⸗

denklich durch die geraͤumigen Zimmer des Erd —

geſchoſſes , und waren in den Saal gelangt , deſ⸗

ſen Waͤnde eine Anzahl guter Gemaͤlde zierte . Die

Schatten der Daͤmmerung gaben dem ganzen Raume

etwas Feierliches ; von den Gemaͤlden war nur

wenig noch ſcharf zu erkennen , nur auf das ſchoͤne

Bildniß eines jungen Maͤdchens in einer vor

dreißig Jahren uͤblichen Tracht fiel noch ein hel⸗
ler Strahl der hinter gelben Wolken verſinken⸗
den Sonne . Das Bild gehoͤrte zu jener edlern

Gattung , die das getreue Abbild einer Perſon
zu einer allgemeinen Bedeutung erhebt , ſo daß
auch demjenigen Beſchauer Antheil abgenoͤthigt
wird , dem die Zuͤge nicht etwa eine fruͤhere Be⸗

kanntſchaft zuruͤckrufen . Vor dieſem geiſtvollen

Blicke , dieſer edlen Stirne und dem anmuthigen
Laͤcheln dieſer feinen Lippen konnte kein Be⸗

ſchauer leicht gleichguͤltig voruͤbergehen . Waͤh —

rend der Freund ſich dem mit einem Blumen —

kranze geſchmuͤckten Bilde aufmerkſam naͤherte ,
betrachtete der General es aus einiger Ferne und

ſagte , da jener es mit der Verficherung , daß
ihn dieſes Bild , ſo oft er es ſehe , immer von
Neuem anziehe , laut lobte :

„ Du haſt mich ſchon oft gefragt , wen dieſes
Bild vorſtelle . Nun wohl , Freund , ein Weſen ,

welches die Schuld davon traͤgt, daß ich Deine

gutgemeinten Vorſchlaͤge vorhin ſo kurz abfer —

tigte ; ein Maͤdchen , das ich liebte , das mich

leichtſinnig wider alles Erwarten einem Andern

opferte , und das ich doch binnen zwei und drei⸗

ßig Jahren zu vergeſſen nicht gelernt habe . Der —

gleichen findet man heute ſehr laͤcherlich , Du

zwar wirſt es nicht , aber die Welt thut es ; mir

beweiſet dieß nur , daß ich einer vergangenen
Zeit , welche man als ſentimental , idealiſtiſch
oder wie ſonſt noch , verſpottet , angehoͤre . Aber

ich wollte ja heute gar nichts von truͤben Ge⸗

danken wiſſen ; laß uns zu Tiſche gehen , Elias

hat ſchon ein paar Mal gerufen . Und nun
nichts Trauriges mehr ! Ich habe heute am

ſechszigſten Geburtstage Appetit , wie nur da⸗

mals als wir zuſammen Ball ſchlugen und Schlitt⸗

ſchuhe liefen . “
( Fortſetzung folgt . )

Sa
Im Schweriner Wochenk

tet dem Leſer fol gende Anzeig e entgegen
So eben ſind auf meinem Lager aͤchte berliner Wi ürſte an⸗
gekommen ; auch iſt meine Frau von einem geſundem Kna⸗
ben entbunden worden . uUm freundſchaftliche Theilnahme

bittet Theobald Druͤbecke, Italiener aus Dresden . “

— Ein Gaſtwirth begegnete eines Abends bei Mond⸗
licht einem Reiſenden auf der Straße , der , als er ihn kom⸗
men ſah , eine Luppe herausnahm und zwifchen den Mond
und die Tabakspfeife hielt .

„ Was machen fragte der Wirth .

„ „ Ich zuͤnde mir eine Pfeife an,/e entgegnete der Paſ⸗
ſagier .

„ Wie denn das ? “

„ „ Mit dem neu erfundenen Mond⸗Brennglas ½4

„ Mond⸗Brennglas ? — Es iſt doch eine ſchoͤne Sache
um das Reiſenz hier weiß man davon noch nichts . “

Der Paſſagier hatte unvermerkt ein Stuͤckchen Zünd⸗
ſchwamm auf die offene Pfeife gelegt , und wie der Wirth
den Tabak rauchen ſah , verdoppelte fich ſein Entzuͤcken uͤber
dieſe herrliche Erfindung und er flehte den Reiſenden an :

„ O ich bitte Sie , uͤberlaſſen Sie mir das Mond⸗Brenn⸗
glas , Sie reiſen in die weite Welt , und können ſich in
London oder Konſtantinopel ein anderes kaufen . “

„ „ Ja ich wollte wohl ; aber es wird Ihnen zu theuer
ſeyn , ſo ein Mond⸗Breunglas koſtet vier Dukaten , eben
weil die Erfindung noch neu iſt , warten Sie ein paar
Jahre , und Sie bekommen es um das halbe Geld . /

Aber der Gaſtwirth , der nicht die Geduld hatte erſt ein

paar Jahre zu warten , zahlte die vier Dukaten und ſtopfte
ſich ſchnell eine Pfeife , doch keider bedeckten Wolken die

Mondſcheibe , und als er am folgenden Abende einen frucht⸗
loſen Verſuch mit dem Mond⸗Brennglas machte , war der

Paſſagier mit den vier Dukaten ſchon zehn Meilen ent⸗

fernt , und dem Wirthe blieb nur das unausloͤſchliche Ge⸗

läͤchter ſeiner Tiſchgaͤſte uͤbrig.

Sie da ? ⸗
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